
SUPERBLOCK
Städte neu denken
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Inhalt
• Was ist ein Superblock?

• Superilles – das Vorbild aus Barcelona.

• Warum sich insbesondere Jahrhundertwende-Quartiere für Superblocks eignen. 

• Wie der MIV zur Daseinsgrundfunktion wurde.

• Was sagt die Wissenschaft?

• Argumente für Post-Car-Metropolen.

• Warum Basel Superblocks einrichten sollte / muss?

• Zivilgesellschaft – was kann ich tun?
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Übergeordnetes Ziel: 
Ganz Barcelona als Superblock 
organisieren und 
als erste Post-Car-Metropole der 
Welt zu etablieren!

• Das kühne Ziel Barcelonas: 
500 «Superilles» 

• Mehr als 60% der bisher von Autos 
genutzten Strassen für andere 
Nutzungen frei machen.

• 70% der rund 1,6 Millionen 
Einwohnerinnen und Einwohner 
wohnen in Superblocks. 

• Die private Autonutzung von 1,19 
Millionen Fahrten pro Woche auf 
230‘000 reduzieren. 

• Damit würde Barcelona zur ersten 
Post-Car-Metropole der Welt –
einer Grossstadt, in der die meisten 
Strassen nicht für Autos sind und die 
meisten Menschen keines haben. 
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Blockrandbebauung: 
Die Struktur der Jahrhundertwende-Quartiere 
ist zeitgemäss und für die einrichtung von  
Superblocks geeignet!
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Offener Birsig in Basel, linkes Ufer (1886)
https://www.verschwundenesbasel.com/der-birsig-um-
1886?lightbox=dataItem-il6t27l92

Durch die starke Bevölkerungsentwicklung 
als Folge der Industrialisierung entstanden     

in den Mietskasernen oft unhalt-
bare hygienische und soziale
Verhältnisse, aber auch eine

prekäre Wohnungsnot. 
Neue Quartiere entstehen.
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„Das wusste er. Wollte später nicht in den heruntergekommenen
Häusern am Rhein leben, sondern in einem der neuen, 

eleganten mit fünf Stockwerken. Die lagen an den schnur-
geraden Strassen, denen er zuversichtlich entgegenging.

Strassen, die keine dummen kurven machten und 
keine unschönen Winkel hatten wie die Gassen 

seiner Kindheit.“ (aus der historischen Erzählung von
Ines Siegfried, Scherbenviertel, eFeF 2025)
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Basel 1950

Zürich 1950

Fuss-, Velo- und öffentlicher Verkehr prägen 
das Strassenbild.
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Ein Arbeiter stösst einen Karren mit Abfall, das aus Abwasserschächten stammt, über die 
mittlere Rheinbrücke von Gross- nach Kleinbasel im Jahre 1899. 
Ein Jahr zuvor wurde das erste Automobil in der Schweiz zugelassen.
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Grafik 1                                                                                                                    Grafik 2 

 
Erklären Sie den Begriff „Daseinsgrundfunktionen“ an Hand von Grafik 2. 

„Am Verkehr teilnehmen“ mutiert zur Grunddaseinsfunktion! 

Die „langen 5oer-Jahre“
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Was sagt die Wissenschaft
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Superblocks – ein Forschungsschwerpunkt 
an der FHNW

Foto: Lucas Linder, Verein Grüne Superblocks Basel
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Warum schliessen sich immer mehr Städte der Welt dem Konzept 
„Post-Car-Metropole“ an?

Klimawandel:

Mitteltemperaturen 2024 

Global:
Wärmstes Jahr seit Beginn der Auf-
zeichnungen (1850), 
1,6 °C über dem vorindustriellen 
Durchschnitt (1850−1900).

Schweiz:     
2,8 °C über dem vorindustriellen 
Durchschnitt (1850−1900)

Gesundheit:
Global:   
7 Millionen Tote/Jahr durch Luftverschmutzung  (WHO), 

Schweiz:
Allein durch Feinstaub rund 2200/Jahr (ARE).
Ca. 200 Hitzetote im Hitzejahr 2025.

Sicherheit:
Global 2023:
1,3 Mio. Tote im Straßenverkehr (WHO)
Schweiz 2023: 
236 Tote im Straßenverkehr (ASTRA)
Basel 2023/2024: 
3/5 (KPB)

Sozio-Demografischer Wandel:
Anteil älterer Menschen an der Gesamtbevölkerung 
steigt - Alterseinsamkeit nimmt zu. 
Aber auch steigende Vereinsamung bei Jugendlichen! 16
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Flächeneffizienz verschiedener Verkehrsträger
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Warum muss 
auch Basel eine 
„Post-Car-Metropole“ 
werden?

Stadtklimakonzept
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Bewertung des Basler Modells

Das Basler Modell ist ein mutiges und pragmatisches Experiment, das im internationalen Vergleich eine hohe Dynamik aufweist, jedoch 
konzeptbedingte Schwächen im Bereich der Infrastruktur zeigt.

Stärken (Die Erfolge)
• Konsequente Flächenrückgewinnung: Durch die vollständige Eliminierung der Parkplätze in den Testzonen wurde das Kernziel der ESu-

Kriterien – die Befreiung des öffentlichen Raums vom ruhenden Verkehr – radikal und mutig umgesetzt.
• Partizipation: Die Einbindung der Quartierbevölkerung beim Bau der Module stärkte die lokale Identität und schuf echte soziale 

Treffpunkte allerdings ist die Gefahr durch den Rückbau diese wieder zu verlieren.

Schwächen (Die Defizite)
• Fehlende bauliche Netztrennung: Ohne physische Barrieren (wie Poller oder Diagonalsperren) bleibt das Fahrverbot für ortsfremde 

Autos software- und schilderbasiert. Dies führt im Alltag zu illegalem Such- und Durchgangsverkehr.
• Keine echte Klimaanpassung: Da die Strassen nicht aufgerissen werden durften, fehlt der wichtigste ESu-Zukunftseffekt: die echte 

Entsiegelung des Bodens (Schwammstadt-Prinzip) und tief wurzelnde, Schatten spendende Bäume. Mobile Töpfe sind im Sommer 
pflegeintensiv und kühlen das Mikroklima kaum.

• Verlagerungseffekte: Das harte Vorgehen beim Parkplatzabbau sorgt für einen subjektiven Verdrängungseffekt und  möglicherweise 
temporär für erhöhten Parksuchdruck in den direkt angrenzenden Strassen, was zu politischem Zündstoff führt. 

Fazit
Basel hat keine echten Superblocks nach ESu-Ideal*, sondern eher „Begegnungszonen Plus“ auf Zeit geschaffen. Der Versuch liefert die 
notwendigen Daten, zeigt aber auch: Für einen dauerhaften Erhalt muss der Kanton von der mobilen Möblierung zu echten, baulichen
Investitionen (Poller und Entsiegelung) übergehen. 

*https://esu.changing-cities.org/ 22
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